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Zur Einstimmung: 

Sie sind beruflich beschäftigt mit dem geistigen Eigentum (engl. Intellectual Property = IP) des 
Unternehmens, etwa mit Patenten oder auch Marken, und machen sich täglich Gedanken über 
Fragestellungen des Gewerblichen Rechtsschutzes. Ihr Interesse an einer Weiterbildung 
zur/zum IP-Manager/in zeigt, dass Sie wünschen, sich mit der Aufgabenstellung einer/s IP-
Managers/in vertraut zu machen. 

Was die Begriffe IP-Manager und IP-Management (IPM) und deren Benutzung angeht, ist eine 
gewisse Vorsicht angebracht. Weil diese Begriffe noch relativ neu sind, kann es leicht vorkom-
men, dass dazu recht unterschiedliche Vorstellungen existieren. Es empfiehlt sich daher, mit 
Gesprächspartnern zu klären, was darunter jeweils verstanden wird oder werden soll. Es ist zu 
hoffen, dass die zu erwartende verbreiterte Kenntnis der DIN-Norm 77006 die Verständigungs-
probleme vermindern und zukünftig Missverständnissen vorbeugen wird. 

Was nun ist IPM und ein/e IP-Manager/in (IP-M)? 

Bei dem IPM handelt es sich um ein Gesamtgeschehen im Unternehmen, ausgerichtet auf Ent-
stehung und Handhabung sowie Sicherheit von gewerblichem Geistigem Eigentum (IP), ein 
komplexes Gesamtgeschehen, das sich in einer Vielzahl von Prozessen konkretisiert und in der 
Begründung von Schutzrechten und ähnlichen Positionen resultiert. Dieses Geschehen kann – 
wie alle Vorgänge im Unternehmen – besser oder schlechter vor sich gehen, geordnet und ge-
plant oder eher durch Zufälligkeiten bestimmt. 

Der/die IP-M ist in diesem Bezug im Bereich des geistigen Eigentums eines Unternehmens 
Garant dafür, dass dieses Geschehen normgemäß qualitativ hochstehend entstehen, sich entwi-
ckeln und ablaufen kann. Er ist die zentrale Anlaufstelle für alle IPM-Anliegen im Unterneh-
men und koordiniert alle Einzelbeiträge dazu. 

Bei der Erfüllung seiner Aufgaben hilft ihm/ihr die DIN-Norm 77006. Dafür muss er sie sehr 
gut kennen. Aber – um einem naheliegenden Missverständnis vorzubeugen – ist dieser Hinweis 
unbedingt zu beachten: Die bloße Kenntnis der Norm 77006 befähigt noch nicht dazu, im Un-
ternehmen ein qualitätsvolles IPM zu betreiben. Dazu folgendes Beispiel: Stellen Sie sich vor, 
eine Norm für das Maurerhandwerk schreibt vor, dass eine gemauerte Wand keinen größeren 
Neigungswinkel als 2° haben darf. Wenn ich das weiß, kenne ich nur gerade die Anforderung 
der Norm, kann aber noch lange keine lotrechte Wand mauern. Genauso ist es auch mit der DIN 
77006. Sie enthält nur eine ganze Reihe von Anforderungen an ein qualitätsvolles IPM. Will 
ich ein solches in einem Unternehmen betreiben, muss sehr viel mehr dazukommen. Das zu 
vermitteln, ist Gegenstand dieses Seminars. 

Dem entspricht folgendes: der unmittelbare Anwender der DIN 77006 ist nicht die/der IP-M, 
sondern der IP-Auditor. , der anhand der Norm prüft, ob das Unternehmen deren Anforderun-
gen erfüllt. Das ist der Anwendungsfall der Norm. Die/der IP-M kann die Norm aber in der 
Weise nutzen, dass er von ihren Anforderungen rückschließt auf die Maßnahmen, die er er-
greifen muss, damit das Unternehmen die Anforderungen der Norm erfüllt. 

Kurz: Die Norm hat nicht die Funktion einer einfachen Gebrauchsanweisung für die Ein- und 
Durchführung des IPM im Unternehmen. Das Bild eines Mitarbeiters, dessen Arbeit sich darauf 
beschränkt, Anweisungen entgegen zu nehmen und auszuführen, ist mit der Aufgabenstelung 
einer/eines IP-M nicht vereinbar. Dieser arbeitet vollkommen selbstständig und empfängt die 
laufenden Anweisungen nur von sich selbst, über deren Ausführung er allein autonom 


